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Abb. 5:	Graphische Benutzeroberfläche des Schweizer Weltatlas interaktiv, versehen mit zusätzlichen Erläu-
terungen

Abb. 4:	Interaktives Zusatzmodul zur Bewegung der Erde im Sonnensystem und zur Erklärung der Tages- und 
Nachtlängen

Abb. 1:	Interaktive thematische 
Karte zur weltweiten Be-
völkerungsdichte

Abb. 2:	Virtueller Globus zur Dar-
stellung einer weltumspan-
nenden Übersichtskarte

Abb. 3:	Frei navigierbares Block-
bild zur Klus von Moutier 
(Kanton Bern, Schweiz)
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beim Schweizer Weltatlas interaktiv insbesondere 
die Möglichkeiten für Kartenvergleiche und für die 
Synchronisierung von Karten herausgestrichen wer-
den. Kartenvergleiche stellen eine bekannte karto-
graphische Technik dar, um Veränderungsmuster und 
Zusammenhänge innerhalb des gleichen Gebietes 
visuell zu erkennen. Beim Schweizer Weltatlas inter­
aktiv werden zu diesem Zweck zwei oder mehr Karten 
aufgerufen und einander gegenübergestellt. Mittels 
Synchronisierung wird die gleichzeitige Betrachtung 
von Karten unterschiedlicher Maßstäbe und Gebiets-
ausdehnung wieder vermehrt interessant. Der Begriff 
„synchronisierte Karten“ bezeichnet eine Technik, die 
auf Serien von Karten angewendet wird. Im Schweizer 
Weltatlas interaktiv werden die angewählten Karten 
so gekoppelt, dass ihre Zentren immer denselben Ort 
zeigen. Sobald eine Karte bewegt wird, werden alle 
abhängigen Karten auf das neue Zentrum angepasst. 
Dies setzt natürlich die Kenntnis der Kartenprojektion 
und der geometrischen Transformation voraus.

1.5	 Graphischer Duktus der Bildschirmkarten 
und technische Umsetzung

Die Kartengraphik beim Schweizer Weltatlas interak­
tiv soll derjenigen des gedruckten Atlas recht nahe 
kommen, um die Verwandtschaft der beiden Atlasteile 
hervorzuheben. Zusätzlich sollen die Darstellungen 
aber auch möglichst bildschirmoptimiert gestaltet 
werden. Auch beim Schriftbild der Karten und des GUI 
wurden auf bestmögliche Lesbarkeit und gleichzeitig 
auf platzsparende Anordnung geachtet. Die serifen
lose Frutiger Next von Linotype GmbH erfüllt durch 
ihre vielseitig verwendbaren Schriftschnitte und durch 
ihr schlichtes Erscheinungsbild diese Anforderungen.

Der gesamte webbasierte Atlas wurde mittels Java-
Technologie umgesetzt. Somit ist er unabhängig vom 
Betriebssystem und kann sowohl auf Mac- und Win-
dows- als auch auf Linux-Computern genutzt werden. 
Einzige Voraussetzungen sind ein Internetanschluss 
und eine aktuelle Java-Version.

2	 Entwicklung des Prototyps

2.1	 Nutzerorientiertes Vorgehen

Da der Erfolg eines Produktes entscheidend von der 
Akzeptanz der zukünftigen Nutzerinnen und Nutzer 
abhängt, macht es Sinn, diese aktiv in den Entwick-
lungsprozess einzubinden. Bei einem interaktiven 
Schulatlas sind dies in erster Linie Geographielehr-
personen sowie Schülerinnen und Schüler. Aber auch 
Fachleute aus der Geographiedidaktik und Sofwa-
reentwicklung können miteinbezogen werden, damit 
sie die Atlasentwicklung inhaltlich, didaktisch und 
technologisch einschätzen können.

2.2	 Vorstudie vor dem Projektstart

Beim Schweizer Weltatlas interaktiv geschah die früh-
zeitige Einbindung der zukünftigen Nutzerinnen und 
Nutzer in Form einer Diplomarbeit. Marty (2007) unter-
suchte zum einen die momentane Nutzungssituation 
von Atlanten und Computern im Deutschschweizer 
Geographieunterricht, um Aussagen über die Ge-
wohnheiten, das Vorwissen und die Erfahrungen der 
Lehrpersonen zu machen. Zum anderen analysierte er 
ihre Anforderungen an einen interaktiven Schulatlas. 
Ein spezielles Augenmerk wurde auf die Unterschiede 
zwischen den beiden Sekundarstufen I und II gelegt.
Eine der wichtigsten Erkenntnisse der Arbeit ist das  
zu hohe Anspruchsniveau bei den teilweise kom-
plexen Wirtschaftskarten im gedruckten Schweizer 
Weltatlas. Das Potenzial für einen interaktiven Schul-
atlas, welcher insbesondere einfachere Karteninhalte 
anbieten soll, ist aus Sicht der Befragten eindeutig 
vorhanden. Verstärkt wird das Interesse insofern, als 
bestehende interaktive Kartenprodukte für den Schul-
gebrauch wenig geeignet zu sein scheinen.

2.3	 Realisierung des Prototyps

Aufbauend auf der Vorstudie und den Erfahrungen des 
Instituts für Kartografie bei der Realisierung anderer 
Atlasinformationssysteme, z.B. des Atlas der Schweiz 
(Swisstopo 2004), wurde Ende 2006 mit der Ent-
wicklung eines Prototyps des zukünftigen Schweizer 
Weltatlas interaktiv begonnen. Dieser Prototyp sollte 
noch keinen vollumfänglichen digitalen Atlas darstel-
len, sondern die Machbarkeit möglicher Funktionen 
aufzeigen. Auch betreffend Karteninhalt beschränkte 
man sich bewusst auf eine exemplarische Auswahl. 
Ziel ist es, Teile des Prototyps und dessen Inhalte 
testen zu lassen und aufbauend auf den Rückmel-
dungen die Applikation zu verbessern, zu erweitern 
und zu aktualisieren.

3	 Einbezug der Nutzer bei der 
	 Prototyp-Testphase

3.1	 Grundsatzüberlegungen und Absichten

Durch Prototyp-Tests sollen dem Projektteam wichti-
ge Rückmeldungen aus Sicht der zukünftigen Nutze-
rinnen und Nutzer liefern. In einem informellen Dialog 
sollen Schwachstellen frühzeitig aufgedeckt, Fragen 
geklärt und wenn möglich auch Wünsche berück-
sichtigt werden. Die gesamte Prototyp-Testphase ist 
unterteilt in drei Teilmodule und erstreckt sich über 
mehrere Monate. Während dieser Zeit erhalten inte-
ressierte Lehrpersonen sowie Fachdidaktikerinnen 
und Fachdidaktiker exklusiven Zugang zum Atlas-
Prototyp. In regelmäßigen Abständen werden sie per 
E-mail über Neuerungen informiert und aufgefordert, 
bestimmte Teilaspekte des Prototyps zu testen. Ein 
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webbasierter Leitfaden mit Hinweisen, Aufgaben und 
Fragen hilft ihnen dabei.

Schülerinnen und Schüler werden in der Prototyp-
Testphase nicht direkt einbezogen. Man kann aber 
davon ausgehen, dass die Lehrpersonen sowie die 
Fachleute der Geographiedidaktik bei den Tests im-
mer auch die konkrete Unterrichtssituation und die 
Sicht der Schülerinnen und Schüler im Auge behalten 
werden.

3.2	 Teilmodule der Prototyp-Testphase

In der bereits abgeschlossenen Vorbereitung zur Pro
totyp-Testphase wurden Personen, welche sich be-
reits zuvor beim Projektteam gemeldet haben, ange-
schrieben und eingeladen, sich definitiv als Testper-
sonen anzumelden. Mehr als 50 Lehrpersonen sowie 
Fachdidaktikerinnen und Fachdidaktiker haben sich 
daraufhin zur Verfügung gestellt.

Das erste Teilmodul beinhaltet als Schwerpunkte 
den Atlasstart, die graphische Benutzeroberfläche, 
die Anzeige der verschiedenen Darstellungsmodule 
(Karte, Globus und Blockbild), die räumliche Naviga-
tion innerhalb der Module und den Wechsel zwischen 
den Modulen. Ebenfalls getestet werden das Ein-/
Ausblenden von Karteninformationen, das Kopieren 
von Kartenausschnitten, der Kartenvergleich und die 
Synchronisierung.

Im zweiten Teilmodul der Prototyp-Testphase wer-
den insbesondere das Drucken und Exportieren von 
Karten sowie die Anzeige von Zusatzinformationen 
evaluiert. Ebenfalls getestet wird ein Zusatzmodul 
zum Thema „Erde im Sonnensystem“.

Im dritten und letzten Teilmodul geht es in erster Linie 
um die verschiedenen Möglichkeiten der Kartensu-
che und um die Navigation zwischen den diversen 
Karten und Themen. Ebenfalls Teil der Suche ist die 
Integration eines umfangreichen Namenindex und 
eines Sachregisters.

4	 Ausblick zur nutzerorientierten 
	 Weiterentwicklung

Nach Abschluss der Prototyp-Testphase ist die Zu-
sammenarbeit mit den zukünftigen Nutzerinnen und 
Nutzer noch nicht abgeschlossen. Eine aufgrund 
der Rückmeldungen aus der Prototyp-Testphase 
bereinigte und optimierte Atlassoftware soll als Beta-
Version ab Ende 2009 von einem größeren Nutzer-
kreis verwendet werden. Mittels Befragungen der 
Nutzerinnen und Nutzer sollen Einsatzszenarien offen 
gelegt und Prioritäten aufgezeigt werden. Usability-
Tests sollen zudem mögliche Schwachstellen und 
Softwarefehler sowie Optimierungsmöglichkeiten  

aufzeigen. Es ist geplant, regelmäßige Newsletter an 
die registrierten Nutzerinnen und Nutzer zu senden, 
um sie über Aktualisierungen des Inhalts und der 
Funktionalität zu informieren. Darin werden sie auf-
gefordert, ihre Meinungen und Wünsche zu äußern. 
Zudem können die Logfiles über die Zugriffe auf den 
Webserver ausgewertet werden. Daraus lassen sich 
beschränkt Erkenntnisse über die Anzahl der Nutzer, 
über die Zugriffszeiten und über die häufig genutz-
ten Karten oder Atlasmodule beim Datendownload 
ableiten. Mit all diesen Maßnahmen erhält das Pro-
jektteam wertvolles Feedback über den Stand des 
Atlas und dessen Anwendung. Bei einem lebendigen 
Dialog zwischen Nutzerinnen und Nutzern und dem 
Projektteam wird die Entwicklung des Schweizer 
Weltatlas interaktiv längerfristig nutzerorientiert und 
nachhaltig bleiben.
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